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3nj bin btr Ditfteler Sthreier
iltnb freue midj heute fetjr,

Daß Ijeuer beim ©arbenbinben

Die .frunjt ift alte fo fnjraer,

tSelaben, betjangen bte tteben

Des ßaumes hletnfter Äff,
So gönnen roir alle non üjerjen
Dem Itärtjften bte brürkenbe faft!

Der frb'tjttnje ßauer unb IBtnter,
ffir ttjut einen »ölten Srhnauf,

ütt bankenbem t8lime narrt oben

ffirietrtjtert atmet er auf!

(Ênglifdyer Stoftfet^er.
(frei nadj pyrrfjus.)

,îDenn roir nod; redjt lange fo roeiter ftegen, finb roir cerloren."

Bergkraylerei.
(frei nadj £jeine.)

3dj roeifj nidjt, roas fott es bebeuten,
Das Klettern fjer unb tjin
Heber alt' bie ©rät' bie oerfdjneiten
fortrutfdjenb auf Knieen unb Kinn!

Die £uft ift Füfjf unb es bunfelt;
Bei einem (Slafe JDeiu
(Hin Kleeblatt oom Zhtfftteg munfelt:
'nen füfjrer netjmen roir kein'n !"
Die fdjönftf 3ungfran fi^et
Beim IJTöud) unb finfieraar,
Der Bergfer klimmet unb fdjrotrjet,
Krarjt plörjlid) ftd) im fjaar:

lieber f irnen golbenem Kamme,
3n Süften fdjreit 21b[er nnb tOeifj,
§um £agem mit blutenber Sajramme
Keine tröftlidje ÎÏÏetobei t

© roär' idj bodj auf bem Sdjiffe
Dort unten im (Efjuner-See,

Statt, oerberbenb, bem Zlbferpftffe
gu lanfcrjett auf kalter fjöfj' !"

3a (SIetfdjer unb Berge oerfdjfingen
Die Krajler mit eij'gem gatjn
IDenn t)inauf mitjroängigen ©ringen"
Sie ot)ne füfjrer gatj'nt

jKnebi: fjefdj gtjört, £jeiri, roie be bürfdj Keifer roieber Ctjampagner
ufä gfdjroärjt tjett?"

<ÄCtri: 3a, Mm <£ib, bin <£us rourb me fo (Einä tjei füel)re unb em
fägä, er fötli bänn morn bridftä, roas er ß'bridjtä tjeigi !"

Itttebi: 3c, aber roeifdjt, bie JTtatrofe tjei ja bod) öppis roelle gtjöre,
cor em 2tbfdjiebl"

JjCiti: fje nu fo be, fo tjetti eme ja djönne fägä: Hätjmit bänn bäne

3'dtjina en Doppelliter uf mi Hädjnig, bas tjettib's lieber gtjört unb roär itjn
nüb fo djoftli d)o, as jetj bä H?äg!"

H«et»J: Käd)t tjäfdjt, fjeiri I"

in feiner Poften.
Anuon«: 3°? fuaje roeil idj als Did)ter ben ganjen Clag 3n

fjaufe arbeite, meine frau aber einen Beruf tjat, ber fte ben tEag über

aufertjalb fefttjält, ein braoes ITtäbdjen für lltles", roeldjes einen Sdjatj
tjat, ber fie alte Sage unb 3U jeber geit befudjen fann, barf unb fott
bamit meine frau nidjt eiferfüdjtig roirb "

^öiebCfjopf, lyrifdjer Didjter unb tfteiftetfänger con Bern.

Die Befyerrfcfyerin ber Zljfenrterben.

(frei nad; Darroi tt.)

(Einige Wenige mit ein roenig fünftlerifdjem unb fetjr Diele mit ciel

HadjâffuttgS'ÎErieb baraus entftetjt bie OTobe".

Zltilttärifd^cr Hang.
/;nabc (in einer Heftauration 3tcei blutjunge Cieutenants bemerkenb):

Dater, roas finb au bas für ©ffàier mit fonne fdjmale Bänbeli am <£tjäppi?"

"gattt (ber nodj eine fdjroadje Erinnerung an bie ©rababsetdjen fjat, in
ber Derlegenljeit) : fje roeifctjt, bas ftnb jetj efenig jungi îïïajôrlt!"

dupibitas.
Das IDeib gleidjt in ber £ttt'ratur bem 21ffen cor bem Spiegel :

poffierlidj ift bie Sdjreibfigur, bod) fefjlt bes ©e ift es Siegel!

fjöcfyfte Ce'iftung.
ftJCftfjoftsrcifcnbcr : fjabe bie (Etjre, meine Zlufroarfung 3U madjen für

bie ausgefdjriebene Stelle in 3l)rem £jaufe !"
patron: 3a, tjören Sie, befter fjerr, roaren Sie fdjon roegen fjaus-

friebensbrndjes angeflagt, begangen in ber Ausübung 3!?rer dtjätigkeif ?"
@Cf<t)öfts«tfcttbCr : ©ottlob, nein, fjerr groirnmeier I"
patron: Dann bebaure id) febr, 3tJte Beroerbung ntdjt berürffiäjttgett

31t fönnen, ba Sie offenbar bes nötigen Sdjnetbes ermangeln, ein fjaus
energifdj 3U oertreten I"

Appenzeller Dorfritih.
3ofi«nnCs $abt0U So Du muefdjft äbe au an tlruppejämn^og go

ÎDyl nft?"
Sonia -Sepp: IDör's globe, Babeft, aber es föll djärjers ftröng roärbe,

tjönts bo am ITÎecf Ii 3'©a(le onne g'mänt, roie no nie onb bes fjönts g'mänt."
Sotjanncs îJabift: fje bodjt en tEöfel Do üfe Dtot be fjongerbneler föll

fös tonbers en läige îïïa fy. 2°, bo 's Ctjueris Bueb, be £ütenant, tjät fogär
gfät, er ftg för be fryroitlig ©tjorfam" onb i be Politik fyg er förs fry onb

offa fjanbmetjr onb för b'£anbsgmänb Wo roöts benn bo no djönne fefjfe?"
Sonis Sepp 3° j°» roäger jo aber bä 00 be fedjsta bo be ÎDilli

bä fyg no ärger as be prüüjj, jo er tjei jo a Bismarfi grotbtt onb er fyg ganj
für be bfönb, obebingt ©tjorfam" grab roie en 3nftr°fter. ©nb Dn roörfdjt
fädje bo muefj benn be fjongerbüeler äfad) ttjue, roas ber ä roitt be Cfjalt
fdjfoot em nodje onb er djoot is glydj fafjrroaffer onb ftröng roerb's ber,
onb fäb roörb's, onb ett blöttbe ©fjorfam gets ber au i be ftebete, onb fäb gets,
es roerb gab roie bi be prüüße."

3 0 fja un lîîabirt : 3a i°, bie groä roörib nöb alt fjönne bim Batallio
H4gi fjorfe aber roas i no g'ljört tja, tjät bo fo e £Tationalrots*Kotnmiffio
b'fdjloffe, mer muefjet roäret am tlroppesämmejog no 3ue allem 3'ämme fo

butfd)i göft metfdjleppe onb bie fötlib oerbammt trocfe af be Boggel jo

fü tjänb g'fät, fü, bie fjerre 00 be Kommiffio, figeb no uöb redjt im KlaTä, ob

fo en eibgenöffifdje IDötjrma fo n'es göft öbertjopt no träge mög."

H>nis 5cpp : IDas Du nöb fäft! ©nb öfa fanbamma, be Sonberegger

.tjät nüj gfät bejue ?"
3ofjaun liatift: Dodjt en tEöfel I IDas tjet er föltc fäge roo's omctta

Kommiffio-Serjig gotjt, ttjuet ber fän Hationafrot fis ITÏul uf 's roär gägc

s'Keglement."
Çonis ,S<pp: Was er tjet fötte fäge? fjerr pröftbent! ©fjr fjerre

ZTattonalröt! Wenn ör im groyfel fönb, boröber, öb en roärfdjafte eibsge=

nöffifdje OTt^er im föfb fo es bütfet/es gölt träge mög ober nöb, otjni numma
,,3'fd;nuufa 3'djo fo legib ör felber be ïïïilitârfracf a onb nemeb be fjaberfarf
felber of be Boggel onb trögeb ötjr bie fädjjätje dägli bas büütfd) gelttüedjli
nodja, ötjr fjerre!" So fjet i'sg'fät bene Komiffiönlere onb roas gölt's,
Babifi, bie fjättit fä oterti Setjig met) abg'fjalte 3'8ronne ober of em Kigidjalt.
bab, i roetta am tföfel att ©fjr ab bie roäret bo roäbli, roäblii b'fdjlöffig
roorbe."

3«tjanncs ^«tifl: 3", fjä jo! aber fäb fäg i jetjt, s'nöd)fl mol geb i
b ö r b'Stimm als Hationalrot onb nöme am fjedjtroörtb, 1 ©nb fäb geb i I

Sdjtauf roont Du!"

§u ben 2Tlonard)en=Zlttentaten.

für Könige unb prinjen roär' es rootjl ganj gefdjeit,

§n tragen (Eifenrüftung, roie in ber Hitterjeit.

(Äcrr 3f«n|i: ©rüerji, grüerji an, nadj
langer Babreif, Deretjrtifti I (Es ift efenig bod)

fetjüli, roie 's jung Doldj efo meifterloftg ifdjt,
as mer em muefj, roie jetj b'<£iftebler uf ber

Itfenau 's CEanje unb's Sajüüfje oerbüüte!"

gfran Staotrirfiter : 3a, gätteb Sie ä, fjerr

feufi, unb uf ber 21u obä, ba garjb's jetj
bänn groüfj au anberft, roänn ber Säfairkel
fjottinge in guefunft roieber efo lärmeb !"

&ttt gtCttfl: 3ä, roas Sie nüb fägib,
glärmet fjebib's? 3ä, bitti bänn bodjä I"

gftttt Stöitrtitjter: 3a, unb fäb nüb
eilet, funb're grabe3tte geujjet fjänb's läfet Sie nu be 3roeut Därs 00 ber erfte

5tropfj' roo b'Süfette faoater oorbeklamiert. (Es ifdjt ffanbalös !"
cSerr gfenft: Bitte, maajeb Sie kän Uflauf, idj glaubes 3ftne ja, lafj

bänn fdjö grüetjä, bitjäim!"

Ich bin der Düfteler Schreier
And freue mich heute sehr.

Daß Heuer beim Garbenbinden

Vie Frucht ist alle fo schwer,

iiZeladen, behangen die Neben

Des iSaumes kleinster Ast,

So gönnen wir alle von Herzen

Dem Nächsten die drückende Last!

Der fröhliche àuer und Winzer,
Cr thut einen vollen Achnauf,

Mit dankendem Micke nach oben

Erleichtert atmet er auf!

TîPlr

Englischer Stoßseufzer.
(Frei nach Pyrrhus.)

,wenn wir noch recht lange so weiter siegen, sind wir verloren."

Bergkraxlerei.
(Frei nach Heine.)

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten,
Das Klettern her und hin
Ueber all' die Grät' die verschneiten
Fortrutschend auf Knieen und Kinn!

Die kuft ist kühl und es dunkelt;
Be! einem Glase Wein
Lin Kleeblatt vom Aufstieg munkelt:
'nen Führer nehmen wir kein'n !"
Die schönste Iungsran sitzet

Beim Mönch und Finsteraar,
Der Bergfcr klimmet und schwitzet,

Kratzt plötzlich sich im Haar:

Ueber Firnen goldenem Kamme,

In Lüsten schreit Adler und weih,
Zum kagern mit blutender Schramme
Keine tröstliche Melodei!

G wär' ich doch auf dem Schiffe
Dort unten im Thuner-See,
Statt, verderbend, dem Adlerpfiffe
Zu lauschen auf kalter Höh'!"

Ja Gletscher und Berge verschlingen
Die Kraxler mit eij'gem Jahn
Wenn hinaus mit zwängigen Gringen"
Sie ohne Führer gah'nl

Anedi. Hesch ghört, Heiri, wie de dütsch Keiser wieder Champagne r
usä gschwätzt hett?"

Keiri: Za, bim Lid, bin Lus würd me so Linä hei füehre und em
sägä, er soll! dänn morn brichtä, was er z'brichtä heig! !"

Mnedi: Ja, aber weischt, die Matrose hei ja doch öppis welle ghöre,
vor em Abschied I"

Keiri: He nu so de, so hett! erne ja chönne sägä: Nähmit dänn däne

z'Lhina en Doxpelliter uf mi Rächnig, das hettid's lieber ghört und wär ihn
nüd so chostli cho, as jetz dä Wäg!"

Nuedt: Rächt häscht, Heiri!"

Ein feiner Posten.
Änuonce: Ich suche weil ich als Dichter den ganzen Tag zu

Hanse arbeite, meine Frau aber einen Beruf hat, der sie den Tag über

außerhalb festhält, ein braves Mädchen sür Alles", welches einen Schatz
hat, der sie alle Tage nnd zu jeder Zeit besuchen kann, darf ond soll
damit meine Frau nicht eifersüchtig wird "

Wiedehopf, lyrischer Vichter und Meistersänger von Bern.

Die Beherrscherin der Affenherden.
(Frei nach Darwin.)

Linige Wenige mit ein wenig künstlerischem und sehr viele mit viel

Nachäffungs-Trieb daraus entsteht die Mode".

Militärischer Rang.
Knabe (in einer Restauration zwe! blutjunge Lieutenants bemerkend):

Vater, was sind au das für Gffizier mit sonne schmale Bändeli am Lhäppi?"

Hater (der noch eine schwache Lrinnerung an die Gradabzeichen hat, in
der Verlegenheit): He weischt, das sind jetz efenig jung! Majörli!"

Eupiditas.
Das Weib gleicht in der kitt'ratur dem Affen vor dem Spiegel:
Possierlich ist die Schreibfigur, doch fehlt des Geistes Siegel!

Höchste Leistung.
Geschäftsreisender: Habe die Lhre, meine Aufwartung zu machen für

die ausgeschriebene Stelle in Ihrem Hause!"
Patron: Ia, hören Sie, bester Herr, waren Sie schon wegen H a u s

friedensbrnches angeklagt, begangen in der Ausübung Ihrer Thätigkeit?"
Geschäftsreisender: Gottlob, nein, Herr Zwirnmeier l"
Walron: Dann bedaure ich sehr, Ihre Bewerbung nicht berücksichtigen

zu können, da Sie offenbar des nötigen Schneides ermangeln, ein Hans
energisch zu oertreten!"

Appenzeller Vorkritik.
Johannes Dadtft: So Du mueschst äbe au an Truppezämmezog go

wyl usi?"
Tonis Sepp: Wör's globe, Badest, aber es söll chätzers ströng wärde,

hönts do am Meckl! z'Galle onne g'mänt, wie no nie ond des hönts g'mänt."
Johannes Aadist: He dacht en Töfel Do üse viv! de Hongerbueler söll

sös tonders en läige Ma sy. Io, do 's Lhuerîs Bueb, de Lütenant, hät sogär

gsät, er sig för de frywillig Ghorsam" ond de Politik syg er förs fry ond

offa Handmehr ond för d'kandsgmänd I Wo wöts denn do no chönne fehle?"
Zouis Kepp: Io jo, wäger jo aber dä vo de sechsta do de Willi

dä syg no ärger as de Prüüß, jo er hei jo a Bismark! gwibct ond er syg ganz
für de blönd, obedingt Ghorsam" grad wie en Instrokter. Gnd vn wärscht
säche do mueß denn de Hongerbueler äfach thue, was der ä will de Lhalt
schloot em noche ond er choot is glych Fahrwasser ond ströng werd's der,
ond säb wörd's, ond en blönde Ghorsam gets der au i de siedete, ond säb gets,
es werd gad wie bi de prüüße."

Johann Tadist : Ia jo, die Zwä wörid nöd all hönne bim Batallio
kt-gi hocke aber was i no g'hört ha, hät do so e Nationalrots-Kommissio
b'schlosse, mer mueßet wäret am Trovpezämmezog no zue allem z'ämme so

dütschi Zölt metschleppe ond die söllid verdammt trocke af de Boggel jo

sü händ g'sät, sü, die Herre vo de Kommissio, siged no nöd recht im Klara, ob

so en eidgenössische Wöhrma so n'es Zölt öberhopt no träge mög."

Tonis Kepp: Was Du nöd sästl Gnd ösa kandammä, de Sonderegger

hät nüz gsät dezue?"
Johann Aatist: Docht en Töfel I was het er sölla säge wo's omena

Kommissio-Setzig goht, thuet der kän Nationalrot sis Mnl uf 's wär gäge

s'Reglement."
Tonis Sepp: Was er het sölle säge? Herr Präsident! Ghr Herre

Natlonalröt! Wenn ör im Zwyfel sönd, doröber, öb en wärschafte eidsge-

nössische Milizer im Föld so es dütsches Zölt träge mög oder nöd, ohni numma
z'schnuufa z'cho so legid ör selber de Militärfrack a ond nemed de Habersack

selber of de Boggel ond träged öhr die sächzähe Tägli das düütsch Selttüechli
nocha, öhr Herre!" So het i'sg'sät dene Komissiönlere ond was gölt's,
Badist, die hättit kä vierti Setzig meh abg'halte z'Bronne oder of em Rigichalt-
bad, i wetta am Töfel an Ghr ab die wäret do wädli, wädlii b'schlössig

worde."

Johannes Aatisi: Io, hä jo! aber säb säg i jetzt, s'nöchst mol geb i
d ö r d'Stimm als Nationalrot ond nöme am Hechtwörth l Gnd säb geb i l

Schlauf wonl Du!"

Zu den Alonarchen-Attentaten.
Für Könige und Prinzen wär' es wohl ganz gescheit,

Zn tragen Lisenrüstung, wie in der Ritterzeit.

Kerr Zîenst: Grüetzi, grüetzi an, nach

langer Badreis', verehrtisti I Ls ist efenig doch

schüli, wie 's jung volch eso meisterlosig ischt,

as mer em mueß, wie jetz d'Lisiedler uf der

Ufenau 's Tanze und's Schüüße verbiiüte!"

Iran Stadtrichter: Ja, gälled Sie ä. Herr
Feusi, und uf der Au obä, da gahd's jetz

dänn gwüß au änderst, wänn der Läsizirkel
Hottinge in Znekunft wieder eso lärmed !"

Kerr Jenst: Iä, was Sie nüd sägid,

glärmet hebid's? Iä, bitti dänn dochä I"
Iran Stadtrichter: Ja, und säb nüd

elle!, snnd're gradezne geußet händ's läset Sie nu de zweut värs vo der erste

Stroph' wo d'Süsette kavater vordeklamiert. Ls ischt skandalös!"

Kerr Jenst: Bitte, mached Sie kän Uflauf, ich glanbes Ihne ja, laß
dänn schö grüetzä, dihäim!"
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